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graphie 318{1 Fur Aristides bleibt die vorliegenden monumentalen uel-
Edition VO  — Vona, Rom 1950 wichtig; enband, der sich In seinem uibau

39 Anm. F un: Bibliographie: richtig der Monographie orlentiert (Christen
„Van nnik“ „Van Unnick“; 314 un:! Heiden Quellentexte ihrer Aus-
DIie ede VO einem „zyklischen Zeıitver- einandersetzung in der Antike, Darmstadt
ständnıs der Antike“ 1st irreführend; vgl 2004 In der theoretischen Modellierung

Kinzig, Novıtas Christiana DIie Idee des der Apologetik als eines historischen Ge-
Fortschritts 1n der en Kirche bIs Kuse- samtphänomens ze1g der VT jedoch bel
bius, Göttingen 1994 58]1, >6-64 er Gelehrsamkeit Unsicherheiten, die
miıt den dort aufgeführten TrDeıten VO  - ine kritische Benutzung dieses Werkes
Edelstein, Dodds, Thraede, angeraten se1ın lassen.
Meler a.) Insofern ist eın nuützliches Bonn Wolfram Kinz1tg
Nachschlagewerk entstanden, zumal In
Verbindung miıt dem mittlerweile eben-
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Browe, elter. Dıie Eucharıstıe Im Mittelalter. entnehmen. Lutterbach stellt TOWES

Liturgiehistorische Forschungen 1ın kul- Werk In den Kontext der Auseinanderset-
turwissenschaftlicher Absicht. Miıt einer ZUN$ miıt dem Modern1ismus; habe sich
Einführung hrg Hubertus Lutterbach durch seine Themenwahl „VOTI einem
un Thomas Flammer, Vergessene on mıiıt den dogmatischen orgaben

für die wissenschaftliche Forschung be-Theologen, } Munster, IT-Verlag,
2003, 56> S> Geb., 3-8258-6233-—-X wahrt“ (7) Miıt seiner Lösung VO  — der

Neuscholastik un der Offnung für VOIKS-
DIie uisatze VOI eier TOWE kundliche un! kulturgeschichtliche FTra-

(1876—1949) zaählen, Was$ die mittelalter- gestellungen gehörte Browe ZUI eologı1-
liche ıturgle— und Frömmigkeitsge- schen Avantgarde seiner ZeIit: wenngleic
schıchte angeht, jener Literatur, VT mıiıt Arnold Angenendt kritisch fest-
der die Wissenschafit uch Jahrzehnte hält, der entscheidende Schritt hin ZUTLT
nach ihrer Publikation nicht vorbeigehen Religions-, Kıtur- un! Zivilisationsge-

schichte se1 VO  — TOWE noch nicht voll-kann. Dass die Aufsatzsammlung den
Auftakt der Reihe „Vergessene I worden. Dıie Aui{sätze Browes sind
Theologen“ bildet, macht nachdenklich. In fün{i Kapiteln zusammengestellt: Die
Sicherlich ist un Spezialisten der 1tUr- ucharıstıe als Wegbegleiter zwischen Gehurt
giegeschichtsforschung Browe kein nbe- UuNd Tod (17—-209), Die Wundertätigkeit
kannter: SCNAUSO sicher 1st allerdings, ass der Eucharıiıstie (2 1—3 IIL. Dıie Fucharıs-
die materlalreichen und In ihrer Fragestel- f1e eılıgen Zeıten und Heilıgen rien
lung nach wWI1e VOI aktuellen ulIsatze des (30 1—350); Vom fehlerhaften Umgang mit
Jesulten eın breıiteres wissenschaftliches dem eılıigen 351—-379); erehrung, Auf-
Publikum kaum mehr erreichen. Bezeich- eWAaANTUNG UN. TSA der Eucharıstie
nenderweise widmet die ungste, dritte 381-536). Vorangestellt 1st den Auf{sät-
Auflage des Lexikon {ür Theologie un! Z  - 1Ine Bibliographie eifer TOWES;
Kirche anders als die vorherige Auflage Sach= un Namensregıister runden den
dem Gelehrten keinen Artikel Umso Band ab un:! erschließen das opulente

Material, das Browe zusammengetlragenmehr kann I1la  — den Herausgebern
diesem Band un: ZU Mut, der einem hat DIie hier LICH aufgelegten Autfsätze
olchen Publikationsunternehmen DE“ sind In doppelter Hinsicht eute noch
höÖrt, 1Ur gratulieren. Der VOo  . Hubertus VO  - Bedeutung: TOWE hat ıne immense
Lutterbach verlassten Einleitung eler Zahl VO Quellen konsultiert, aus denen
Browe (1876—1949) Kulturgeschichtliche seine Thesen entwickelte; seine Auzt-
Anstöße AdUS dem moraltheologıischen satze sind allein schon als Belegsammlung

interessant. Entscheidender sind berseıts’? 1—12) kann INa  — nicht 1Ur biogra-
hische aten, sondern lesenswerte ber- Themen-— un! Fragestellung. Nüchtern-

Armensünderkommunlon,CHUNSCH über Browe 1ImM Rahmen der heitsgebote, InzeitgenöÖssischen Moraltheologie hat Verwandlungswunder, Kommunlon
ja als Moraltheologe gewirkt un! über der Pfarrkirche, liturgische Delikte, akra-
den interdisziplinären Ansatz des Jesulten mentsandachten sind Themen aus



126 Literarische eriıchte un! Anzeıgen

dem großen Bereich der Eucharistie, dem Proust, Evelyne: La sculpture ToMane Bas-
Browe sich neben der Bußliturgie In SsEe1- LIMOUSIN. Un domalne original du gran
E  — Aui{isätzen vorrangig gewidmet Hat. EKs art languedocien. Preface: Marıie-
Sind Formen VO  - ıturgle un! Frommı1g- Therese (7AamMYS Photographies: ean-
keılt, die weıt In den ag des muiıttelalter- Franco1ls Amelot Parıs, Th  E..r  itions el
liıchen Menschen hineinreichen. Lutter- Picard 2004 255 Y 403 Abb TUund-
bach hebt eC| herVOT, Browe habe rsse, Karten, ISBN 2-7084-0705-5
sich “aıt die Bedeutung der Eucharistie
für die Bewältigung des Lebens Ln Evelyne Proust erschließt umsichtig die
den ‚einfachen Leuten 1 Mittelalter“ romanische, ausnahmslos kirchliche Bau-
konzentriert. ( Eın Zeitgenosse Browes, plastik Kapitelle un Portale der Portal-
Adolph Franz, chrieb 1909 1mM Vorwort vorhallen des sildiranzösischen Departe-
seines Werkes „Die esse 1mM deutschen men Correze, das weitgehend eckungs-
Mittelalter“ „WUul I1a  -126  Literarische Berichte und Anzeigen  dem großen Bereich der Eucharistie, dem  Proust, Evelyne: La sculpture romane en Bas-  Browe sich neben der Bußliturgie in sei-  Limousin. Un domaine original du grand  nen Aufsätzen vorrangig gewidmet hat. Es  art  languedocien.  Preface:  Marie-  sind Formen von Liturgie und Frömmig-  Therese Camus. Photographies: Jean-  keit, die weit in den Alltag des mittelalter-  Francois Amelot. Paris, Editions A. et  lichen Menschen hineinreichen. Lutter-  J. Picard 2004. 355 S., 403 Abb., Grund-  bach hebt zu Recht hervor, Browe habe  risse, Karten, ISBN 2-7084-0705-8.  sich „auf die Bedeutung der Eucharistie  für die Bewältigung des Lebens unter  Evelyne Proust erschließt umsichtig die  den ‚einfachen Leuten’ im Mittelalter“  romanische, ausnahmslos kirchliche Bau-  konzentriert. (7) Ein Zeitgenosse Browes,  plastik — Kapitelle und Portale oder Portal-  Adolph Franz, schrieb 1909 im Vorwort  vorhallen — des südfranzösischen Departe-  seines Werkes „Die Messe im deutschen  ments Correze, das weitgehend deckungs-  Mittelalter“: „Will man ... einen tieferen  gleich ist mit der Südhälfte der (histori-  Einblick in das religiöse Leben des Mittel-  schen wie heutigen) Diözese Limoges. Ihr  alters gewinnen, so wird man erforschen  Buch ist aus einer kunsthistorischen these  müssen, wie das Volk von den kirchlichen  de doctorat an der Universität Poitiers her-  Gnadenmitteln Gebrauch machte und wie  vorgegangen. Auf eine ausführliche, chro-  es die das moralische Streben unmittelbar  nologisch aufgebaute Überblicksdarstel-  beeinflussenden Glaubenssätze auffasste  lung (S. 13-209) folgt ein Katalog mit Ein-  zu 24 bedeutenden Bauten  und betätigte.“ (Freiburg/Br. 1902, VI)  trägen  Ein solches Interesse an den Realitäten  (S: 211-344).  des Gottesdienstes, das sich nicht auf al-  Die Metropole Limoges selbst liegt im  lein agendarische Vorgaben konzentriert,  Nordteil der Diözese. Das Bas Limousin ist  stellt trotz einiger entsprechend interes-  ein ländliches, abgeschiedenes Gebiet,  dessen mittelalterliche Denkmäler mit  sierter Studien aus jüngerer Zeit nach  wie vor ein Desiderat der Forschungen  Ausnahme des Gerichtsportals von Beau-  zur Liturgiegeschichte dar. Browe muss  lieu von der Kunstgeschichte kaum wahr-  man bei den entsprechenden Fragen kon-  genommen wurden (vgl. Bernhard Rupp-  sultieren. Man wird ihn als einen Klassi-  recht, Romanische Skulptur in Frank-  ker der Liturgiehistorik bezeichnen dür-  reich, München 1975; Eliane Vergnolle,  fen. Den Herausgebern ist dafür zu dan-  Lait roman en France:  Architecture,  ken, ihn wieder deutlicher ins Bewusst-  aben.  Der  sculpture, peinture, Paris 1994). Es ge-  sein  gehoben  zu  hörte zum Herzogtum Poitou und ab  Liturgiewissenschaft stellen sie mit dieser  1158 zum aquitanischen Territorium der  Aufsatzsammlung, wie der Untertitel des  Plantagenets, wies nur ein größeres Ka-  Buches deutlich macht, die Aufgabe, über  nonikerstift (Brive/Saint-Martin) auf, da-  die kulturwissenschaftliche Dimension  für zahlreiche Priorate und acht Abteien  des Faches nachzudenken. Es wäre ein  (darunter Beaulieu/Saint-Pierre,  Mey-  mac/Saint-Julien,  Tulle/Saint-Martin,  wichtiger Nebeneffekt dieser Publikation,  würde diese „Provokation“ zu einer enga-  Uzerche/Saint-Pierre und Vigeois/Saint-  gierten Diskussion um einen marginali-  Pierre). Cluny war frühzeitig präsent;  sierten Aspekt liturgiewissenschaftlichen  schon seit 930 war das bedeutende Kloster  Selbstverständnisses führen.— Corrigenda:  und Wallfahrtszentrum Saint-Martial in  Der Aufsatz „Die Elevation in der Messe“  Limoges, dessen künstlerische Strahlkraft  nur mehr vage geschätzt werden kann,  (475-508) ist zuerst nicht in der Bonner  Zeitschrift für Theologie und Seelsorge,  mit Cluny verbunden. Im 11. und der  sondern im Jahrbuch für Liturgiewissen-  ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts erlebte  schaft erschienen (9..1929, 20-66); 363  das Land eine friedliche Stabilität, wäh-  lies „Ende des 13.“ statt „18. Jahrhun-  rend der zahlreiche Kirchenbauten ent-  derts“; die Tabelle auf S.531f weicht in  standen. Davon ist ein beachtlicher Teil  erhalten, weil das Land in der Folge ver-  einigen Punkten von der Vorlage ab; hier  armte.  und dort sind Abkürzungen, die in der  Erstpublikation verwendet wurden, jetzt  Zu den Baudaten gibt es so gut wie  aufgelöst worden, ohne dass dies ver-  keine Quellen, und einige mutmaßliche  merkt wäre. Bedauerlich ist, dass die ur-  autoritative Vorbildbauten sind verloren:  sprüngliche Paginierung nicht vermerkt  die später neu gebaute Kathedrale von  ist:  Limoges (Papstweihe 1095) sowie — beide  Benedikt Kranemann  in der Französischen Revolution abgeris-  Erfurt  senen — Saint-Martial in Limoges und die  Abteikirche von Tulle (1103  egonnen).  velyne Prousts stilkritische Sichtung des  Bestands führt zu folgendem Ergebnis:  ZKG 118. Band 2007/1einen tieieren gleich 1st mıt der Sudhälfte der (histori-
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